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de» unaufhörlichen Borwärt«drängen» noch junge 
Männer »> dein Sinne, das« ihnen für solch« 
Würden die nöthige Leben«erfahrung mangle? 
Wir behaupten offen, dos« e* foiche junge Männer 
heule nicht mehr gib« unier jener Gesell ichast«klafse 
weiche sich schon srüh.eing fiir den Ernst drt 
Leben» wappnet, sich frühzeitig schon vorbereiten 
muss für den ttampf um« Dasein und die ihre 
künftige Bestimmung al t vollqiltiger und voll-
wertiger Staatsbürger richtig ersaßt und sich 
unermüdlich dafür schul!; in der Schule, in der 
Werkstätte. im Bureau, im filetier, im Eomptoir, 
hinter dem Pfluge oder in Reih und Glied 
Freilich unter den Drohnen der socialen Gesell-
schaft. die entweder au« der gefüllten Brieftasche 
de» Baier« luftig in den Tag hinein leben oder aus 
ttoste» anderer sich durch« Leben schlagen, darf 
man noch solcher Jugend »ich« suchen Das« sie 
ober da ist. dafür gibt e» überall »n öffentlichen 
Leben glänzende Beweise. überall; wir sehen 
jugendliche Staat«männer die Geschicke ganzer 
Böller und Reiche lenken mit einer Ruhe und 
Sicherheit, die andere. Jahrzehnte in gleicher 
Stellung wirkende, in der Oiaatskun» und im 
Regieren grau gewordene Mäuner verblüfft, oder 
zu selbstloser Bewunderung hinreißt; wir sehen 
die gleiche Erscheinung in der geistliche» Hierarchie 
wie in der Armee, unter bet Gelehrten- wie in 
der ltunstwel«; in jedem S t a n t e und Berufe ringt 
sich die Jugend heute empor zur Spitze und die 
jüngsten Doktoren und Landwirte, die jüngsten 
Minister und Professoren, die jüngste» B'ichöst 
und «Generale, die jüngsten OTnftler und Erfinder, 
Leiter großer industriellen Unternehmungen oder 
Bolk«wirte sind die ichlechKften nicht — im 
«Gegentheile Jugend allein ist heilte langst kein 
Hinderni« mehr, eine vera»«»ortung»vollt Steile 
zu übernehmen und noch weniger, dieselbe richtig 
auszufüllen 

I m Zeitalter der Elektrizität ist bedächtige« 
Abwägen, pedantische Wortklauberei, akademische 
Erwägung de« Für »nd Wider, ängstliche« Zander» 
tchon lange eine außer Lur« gesetzte Münze im 

öffentlichen Leben, heute gilt nur die zielbewußte 
ManneSkrafl. die eben au» sich selbst jene Energie 
und Eonsequenz im Ersassen und Verfolge» de« 
einmal al« rict)tig Anerkannten gebiert und Über 
diese verfbg« nur die Männlichkeil in ihrer ganzen 
Bollkrast. Nur der votlkräsiig« Mann hat se»e« 
Selbstbewußtsein, da« sich von übereifrigen 
Freunde» nicht schiebe» und von nergelnde» 
Gegner» nicht hemme» laß« 

Und diese« Selbstbewußtsein hat besonder« 
der zu irgend einer öffentlichen Stellung Gewählte 
nöthig, um Allen gerecht zu werden; die Wähler 
vergessen allzuleicht, das« da« .Haupt eine« Gemein-
weitn« nur sehr bedingt ein Parteimann sein 
kann, denn da» Gemeinwohl, welche« da« Ober-
Haupt vor allein zu förder», zu wahre» und zu 
pflegen berufen ist. kann nie Parteisache sein. 
Schon an« diesem Grunde ist da« Amt eine« 
Bürgermeister« in autonomen Gemeinden ein 
schwere« und dornenvolle« und e« geHort nicht 
nur Selbstbewußtsein, sondern noch rnehr Selbst-
uerlauguung dazu, diese« Amt zur Zufriedenheit 
Aller zu versehen, Aller, ohne denn 
Hai jeder Angehörige de« Gemeinwesen« die gleichen 
Pflichte», so hat er auch da« Recht, seinen Theil 
an der allgemeine» Wohlfahrt zu fordern 

Dem Sprichworte: . M a n kann e« nicht 
Allen rech« machen", — steh« ein andere«, ethisch 
»och begründetere« gegenüber und da« lautet: 
. M a n soll Niemand unrecht thun!" — 

Wen» die Anhänger de« neuen Bürger-
meifter« in schioierigen Fällen ihm da» erstere 
Sprichwort zurufen, dann mögen sie bedenke», das« 
er fiir seine Perion auch da« letztere zu beachte« 
gezwungen ist, denn wie man nicht die Unter-
sichrer und Soldaten für eine erlittene Schlappe 
verantwortlich macht, sondern den Führer, so 
bleibt auch da« Odium eine«, wenn auch un-
wissentlich den Gegnern zugefügten Unrechte» »ich« 
an der Gemeindevertretung, sondern an der 
Person de» Bürgermeister« haften, gleichviel ob 
derselbe I C tmg oder ander» heißt 

Einen rechtschaffenen Mann aber schmerzt 

Neue Männer. 
Mit der Beeidigung de« von S r , Majestät 

dem Kaiser bestätigten neuen Bürgermeister«, 
erhält die Stadt Pettau ein in noch jungen Jahren 
zu dieser Würde berufene» Oberhaupt 

Zu dieser Würde wurden in der Regel nur 
Männer in höherem Alter gewählt, weil man 
eben annahm, das« die lange Lebenserfahrung und 
abgeklärte Ruhr der Affekte da« Alter leichter 
dazu befähigen, in den tausenderlei verschiedenen 
Fragen, welche in der Verwaltung einer autonome» 
Gemeinde »uunterbrochen auftauchen »nd .velche 
die Mei»ll»a«verschitdenheite» oft allzuschroff zum 
Au«drucke bringen, den besten Weg zur Lösung 
solcher Fragen sozusagen von selbst zu finden, 
Andersen« weil eben die Bedächtigkeit de« Alter« 
die so nothwendige .Hemmung" in dem recht 
eomplizirten Räderwerke de« Berwaltung«organi»-
mit« eine« autonome» Gemeinweien» ist, ohne 
welche .Hemmung" ein g e r e g e l t e r (Hang de« 
ganze» Werke« kaum denkbar ist. da säst je«»« 
einzelne Rad und Rädchen in einem gewählten 
Bertretung«körper naturgemäß von einer eigenen 
Triebkraft bewegt wird 

Nimmt man au« einem solche» Werke die 
.Hemmung", so schnurren sofort alle Rader wild 
durcheinander; einige lausen rasch ab und bleiben 
stehe», andere ichnurren fort und von einem regel-
mäßige» und richtigen Gehen der Uhr kann dann 
keine Rede mehr sein. 

I n dieser Richtung ha« der gewesene Bürger-
meister seine Aufgabe erfas«! und sie zum Nutze» 
de« Gemeinwesen« auch ronseqne»« durchgeführt 
Darob verdient er den «ärmste» Dank seiner 
Mitbürger und wir uiiterfchreiben voll und ganz 
die Worte der lebhaften Anerkennung der Ber-
dienfte. welche der Herr Regierung«veme«er bei 
der Angel ob ii ng de« neuen Bürgermeister» dem 
früheren Stadtob^hoiipte gewidmet hat. 

Der neue Bürgermeister ist wie gesag« ein 
verhältnismäßig noch junger Mann , aber gib« e« 
denn in unserer Zeit de» riesenhafte» Fortschritte«. 

Die erste Civiltrauung des 
Stuhlrichters von Beeökerek. 

(Sine unqaliichk Zntuist»-Hum»ee««e > 

Kerem a h m n bin ich Stuhlrichter von 
Bectkerek. können'» die tekintl tes Herrschasten gar 
nit glauben, IM« >« in neuester Zeit Stuhlrichter, 
an» niederträchtig unangenehme» Geschäft, seit 
Stockprügel sein abgeschafft und haben dagegen 
eingeführt Civil-Ehe conceffion«lose 

Da hat mir die gehorsamste Regierung zu-
geschickt ein Packet mit Dienstconstruction. be-
treffend wie ich hab mich zu verhallen bei Eivil-
Ehe, Na hat, jöl van denk ich mir. wird Nähere« 
schon besorgen Herr Pfarrer und zünd ich mir 
halt mit der Eonstruclio» Meerschaumpseisen an. 
wa« ist da« meine Gewohnheit >ede»mal. wann 
krieg ich solche wichtige Depetschen. 

Da kommt vorige Woche zu mir aus einmal 
i«roeit«ischer Jud, wa« heiß! er Mose« Mandeldiuh 

und handelt er mit «noppern. bringt er mit sich 
a Madel. wa» i» «lei»hän«lerttochter von Bec«feref 
und heißt S«e EHnstiana Barbara Buchbichler und 
sagt er zu mir. der Mose«, das« will er erklären 
sich c»»ceffion«lo« und heurathen Madel, wa« i« 
Christin, weil will sie auch werden Concess ion«!ot . 

Kulva Iftncxo* teremiete. sag ich, Kcktgehen 
s i e zum Rabbiner oder laffen S ie sich mst ffiofier 
tauten beim Herrn P l a n e r , i i mit Wurscht Run 
stellen sich die Herrschaften vor. erNäN mir der 
«noppern-Mose«. das« geh'n solche Heura«h«ge-
schichten Pfarrer nix mehr an, sondern hab ich 
al« Stuhlrichter Verpflichtung, zu copulierrn J u d 
mit Ehristin aus Grundlage von Lo»ceslion«losig-
kni. A i nrd'ig war da« verfluchte Geschichte Laus 
ich staute pede zu Herrn Psarrer, Wa« sagt er 
mir? Das« »noppern-Moie« hat rech«, soll ich 
machen wa« ich will, weil so wo« grty ihm nix 
mehr an .H&l >61 van aber wer krieg« l a s ? " 
frag ich — . T a x kriegt Stuhllichter. wa« copuliN," 
sog« et — ,.ua tuit Dann i t gut", sag ich — 

hob ich aber no allnveil nit g'wußt, ob bin ich 
eigentlich Psarrer oder bin ich Rabbiner, soll ich 
copulieren lateinisch oder hebräisch, aber wann 
krieg ich Tax. bin ich resoluter Mensch und hat 
laß ich Heiduck anzünden zwei Millikerzen und 
sag ich zu ihm: . Jan»« , bring die Bank herein I" 
«noppern-Mose« i» er sehr erichrocke», weil er 
hat gemaiit. das« hob ich hinterlistige Gedanken, 
.Eny« no" hab ich aber ganz hoflich gesag«. da« 
Brautpaar soll sich niedersetzen und hab angezogen 
»euche« Paa r Ezi«men, wa« war fest mit Speck 
geschmiert, damit Trauung«a<« bekommt leierlichen 
Anstrich Und weil ich andere Trauung noch nicht 
ßrfripn. al« in ftirche vor Herrn Psarrer , hab 
ich e« gemacht, wie Herr Psarrer und hab ich 
gehalten au« dem Stegreif feierliche Irauu»a«rede 

.Hetr Bräutigam", hab ich gesagt, .Israeli«, 
wann handelt er immer rech« und zahlt pünktlich 
seine Steuern, ist so gut Mensch w,e lNeinhäu»-
ler«tochter, und wann et hat Bedürfni« sich zu 
verheurathen, so hat königliche Regierung »ich«« 



Bürger der stobt zähle«. wenn bt* jjreinbrn, di, 
kommen. — und t* fomtnrn deren mir mir mit 
ßrnn<|tbuun<i cotiflatirrm fdtinrtt, in letzterer Zeit 
immer mehr. — wenn sie t.igelan.z vergeblich nach 
einer Wohnung suchen müsse». di« auch nur Ualb-
weg« den modernen Aiijprilche» genügt, nur hold-
weg« genügt, dagegen aber für die »Kgemeinen 
hiesigen Pr,i«verhällniffe viel zu theuer ist. 

Unter solchen Auspizien sattit Prlta» selbst 
mit viel kleineren und von der Natur hundertmal 
stirsmutterlicher bedachten Orten mental« concurriren. 

I n dieser Richtung wäre die größte Energie 
der neuen Gemeindevertretung auch die segeut-
reichste für die Stobt, denn e« handelt sich bei 
K-r Bürgerschaft Pettau« weniger um die Mittel, 
dieser Misvre obzuh,ls,n. al» um die Auimicrung 
diezu E« ist ja begreiflich, das« der langjährig, 
Besitzer eine« Hause« und wäre da»selbe noch so 
antiker Eoustruktion, sein langjährige« Heim, 
gerade so wie e« ist. ungemein heimisch und 
bequem findet und oft ichlechterding« nicht be-
greifen kann, wa« ein fremder Miether daran 
au«zusetz,ii habt» sollte Allein da« kann für den 
Fremden nicht maßgebend sei», der gewohnt ist. 
gegen Bezahlung eine« keineiwe.,« sehr moderatrn 
Miethzinse», auch alle jene modernen Beguemlich-
leiten in seiner Wohnung zu finden, die man 
übrigen» anderswo langst nicht mehr al« Bequem-
lichkeit. sondern al« absolut »olhwendiqe« Wohnung«-
z»g,hör betrachtet 

Wir haben gerade diese Frage unter manch' 
anderen hcrautgegriffen. weil wir überzeugt find, 
das« der mue Bürgermeister al« ehemaliger Bor-
stand de« Verschönerung«- und Fremdenverkehr«-
Bereine» die schweren Nachtheile vollauf zu 
würdigen weiß, welche der Stadt au« der Roth 
an zeitgemäß eingerichteten Pnvatwohnungen 
erwachsen und weil wir hoffen, dai« ihn seine, im 
Bereiue so oft und ost zutage getretene schaffen»-
freudigkeit und rasche Erfassung de» Guten und 
Ersprießlichen in den modernen Ideen auch in 
seinen neuen, weit größeren Wirkui»g«krei« hinüber-
begleiten werde«, zum Heile der Gesammtheit 

Reue Männer, frische rüste, hoben die 
Wahler der commuitalcn verwaliunq zugeführt; 
mögen diese Männer »»bekümmert um de« Tage« 
Gunst oder Mißgunst, unbekümmert um Lob oder 
Tadel de« Augenblick.», unbeirrt durch Sonder-
Interessen und Svnberwüiische. sich darüber stet« 
klar bleiben, das« sie nur ein Interesse zu ver-
trete» und allen anderen voranzustellen berufen 
sind, da« Interesse der Stadt P«ttau und ihrer 
Bewohner 

Gemeinderaths-Titzung. 
Zu der für Donnerttag den 12 Ju l i d I 

Nachmittag .1 Uhr. i« den «itznn.,»saal de« Spar 
kasjagebäude» einberufenen Gemeinderalh«- u»d 
Sparkafsasitzung waren erschiene«: Der Bürger-
meister I Oenig, Herr Bicebürgermeister F «aiser 
dann die Herren litemeinderäihe : W Blanke. 
E. Filaferro, I Lasimir. B «ohaut, I «ollenz 
B Leposcha, H. Molitor, M Ott, I . Rvßmann, 

F. Schmidt A S<Ki«schogg. H. Stary. I Zteudie 
und H Strohmaier 

Der Herr Bm , rmeiftkr eröffnet die Sitzung 
und schreitet nach Begrüßung der Anwesenden iur 
Erledigung de» Punkt 1 der Tage»ordnu«g: Bor-
nahinc der Sekt>on«wahlen 

Nachdem die Herren F «atser «nd B «ohanl 
zu StimmenzäKlern gewählt waren, wurde zur 
Wahl mittelst Stimmzetteln geschritten und erscheinen 
nach >ede«maliger St»ni»zählung gewählt 

I « die I. Sektion: 

Organisierung«-. Recht» uud D>enste«ang«leq„i. 
heilen, Aufnahme i« de» c^emeindeverbaud. Ber-
leihung de» Ehrenbürger und Bur,zerrechte». 
Unterricht, Eultu« und Iheatera»gelegenheiten, die 

Herren 

Earl Filaserro. Obmann. 

Friedrich Schmidt, Viuzenz «ohaut, 

Franz Raifer, Max Ott. 
•I« fc<li— 

II. Sektion: 

Bauwesen, technische Arbeite», Stadtoerschönerung, 
Beleuchtung und Feuerpolizei, die Herren: 

vinceuz »ohaut, Obman», 

Max Ott. Ignaz Roßman», 
Johann Steudte, Bincenz Leposcha, 

Joses «asimir 
u nugittkn 

Jakob Matz»», al« Experte 

III. Sektion: 

Finanzwesen, Eontrolle. Ökonomie, die Herreu: 

Max Ott, Obmann, 

Raimund Sadnik, Joses «ollenz, 

Friedrich Schmidt, Adols Sellinschegg, 

Bincenz Leposcha, Joses «afimir, 
,u 

IV Sektion 

Militärangrlegenheiten. Marktpolizei. Approvisi-
onierung, Handel», und Gewerbes »gelegen heilen, 

die Herren: 

Josef «ollenz. Obmann, 

Adols Sellinschegg, Bincenz Leposcha, 

Wilhelm Blanke, Heinrich Stary. 

Han« Strohmaier, J g n a j Roßmann. 
•M «U«IH*R. 

V. Sektion: 

Sanität«- u«d Beterinärwesen, Humanität«an-
stalten. Sittlichkeit»- und Re>nlichkeit«polizn, die 

Herren: 

Han« Molltor, Obmann, 

Joses Fürst, Johann Steudte, 

Heinr Start), H Strohmaier, Fr . Kaiser. 
•II WrtflllfVT 

I n den Arrnenrath die Herren: 

Han» Strohmayer se»,. Heinrich Star?, Joses 
Kasimir, Johann Steudte, Earl «asper uud Ernst 

Schalon. 

der Borwurs: „Wissentlich nnrechl gethan zu 
habe»', viel tiefer, al» jeder andere uud Ehren-
Pflicht feiner Mitarbeiter a» der Verwaltung ist 
e» solche Vorwürfe von seiner Person ferne zu 
halten, soviel nur immer möglich 

Mißgunst und Berleu-iidung, Vo»l>e» und 
Rergelsuch« hüten sich wohl, ihre?' Geiser ans etne 
ganze ««rscllfchast zu spritze«, da die giftige Wirkung 
damit zertheilt und abgeschwächt wird; sie treffen 
lreder den Einzelnen, da« Haupt und das« in 
diesem Ftlle die Wirkung eine verderbliche ist. 
dafür sind der verstorbene Wiener Bürgermeister 
Prix und der todtkranke von Trient traurig« 
Beispiele 

Da« Amt eine« Bürgermeister» erfordert so-
viel Takt, Umsicht und Selbstverleugnung, das« 
jreuiidschastlicher Übereifer nicht weniger zum 
Sckm>ergcwichte an den Füßen de« Aintirenden 
werden kaun, al« geg»rris<t»e Mißgunst und derlei 
sichert a«i wenigste» den Erfolg 

Wir aber hofsen aus de« Erfolg und glaube« 
auch daran, den» mit neuen, unabgenützle« Kräften 
mus» ein frischer Zug in da« ganze öffentliche 
Leben kommen. 

Wir sind nicht so radikal, schlankweg sofort 
eiiieu „Neuen Eur« ' zu verlangen, denn über-
schwängliäit Hoffnungen und allzuweitgehende 
Erwartungen müssen stet« Täuschungen im Gefolge 
haben. 

Ei« ganz ««uer Eur« wäre zudem ein 
Experiment, dessen Gelinge» niemand mit malhe-
mathischer Gewißheit vorau»berechnen kann Der 
Fernerstehmde sieht nur den Gang der Ber« 
waltung«maschine und hat leicht kritisire«: der 
Lenker dagegen hört da» «narren und «mrsche« 
der einzelne» Theile manchmal hebenflich schrill 
au« dem Geräusche de« regelmäßigen Ginge« 
Heran« und nicht selten mns« er seine beste 
Arbeit«krast aus da« Beseitigen solcher Reibungen 
verwenden und vergeudet damit Zeit und Mühe 
Und |( plötzlicher und schärfer der Eur« geändert 
wird, desto zahlreicher die Friktionen. 

Aber ein frischerer Zug, mehr Elan, eine 
etwa« größere Fahrgeschwindigkeit wird nicht 
schade»; ei» energische« Handeln, ein lebhafte« 
Tempo in Erledigung kommunaler Angelegenheiten 
verträgt sich ganz wohl mit der Stabilität der 
Verwaltung und besonder« ein etwa« somrtere» 
lempo in der n ö t h i g e n A n r e g u n g zur 
Lösung jener l o c a l e n Fragen, in welchen die 
tlemeindevertretung aus d ie M i t w i r k u n g der 
B ü r g e r r echne« mus«. 

Wir greisen da au« vielen Fragen blo« die 
geradezu akut gewordene Wohiiun^misSre in 
unserer Stadt herau«, denn diese MisSr« macht 
alle Anstrengungen de« Verschönerung»- und 
Fremdenverkehr» Bereine« illusorisch 

Wa» nütze« alle Opfer und Anstrengungen 
de« Bereine«, der gerade «nter der Oberleitung 
de» neuen Bürgermeister« mit bescheidenen Mitteln 
Ersolge erzielte, deren sich »ich« viele derlei 
Vereine unter gleichen Umständen rühmen können; 
wa» nützt die selbstlose Opserwilliqkeit der Mit-
glieder, zu denen doch eine Anzahl der wackersten 

dagegen, nur weil sich nit schickt, das» Jsraelit, 
wa» i» doch Jud, laßt er sich copulieren katholisch, 
oder Ehristin, wird sie getraut vom Rabbiner, so 
ist getroffen worden gesetzlich« Verfügung, das« 
werden sie ehelich verbunden mit einander mit 
Stuhlrichter und da» nennt man Eivileh« zum 
Unterschied von Militärehe, wo mus« werden ge-
leistet Eauiion und copulirt der Feldcaplan Hut 
Herr Mose« Mandelblüh mtif« ich Ihnen aber 
trotzdem erklären, das« Ehe i« Sacranieni. d h. 
Ixslinr» Gehern».i» und setz ich oorau« das» wissen 
Sie schon lang, l,eb«r Freund, worin besteht diese« 
(HetKimni« und werden Sie nicht etwa» glauben, 
das«, weil Eh« ist Sacrament, Si« müssen all« 
Tag fluchen und sacrament leren — wäre da« eine 
sehr gesehlte Ansicht von Ihnen — Hofft unser, 
Regierung von Ihn««, das« «erden Si« nach 
«Stichle,t bewahren die eheliche Treu« und gilt 
da« besonder« für Jungfer Braut, weil si« gehört 
» m schwachen schlecht, hycouy inten — I n 
Hinsicht de» gegni^tigen Glauben» müssen Si« 

s«in »achsichtig mit einander, Respectire« Sie. 
da» «reuz. wa» bringt Ihnen Frau 

mit in« Hau«, so wird sie dagegen Rachsicht haben 
mit Ihrem Dalle» „nd wann Sie bekommen 
«indrr, so zieh'n sie auf dieselbe« ohne Uiiterschied 
de» Glauben» entweder zu christliche« Juden oder 
zu jüdischen Ehristcn Iedensall» aber sorge« Si« 
väterlich sür^sie, damit nicht unsere Regierimg hat 
hinterdrein scheret« und A»«lagen, wann mus« 
selbig, per Schub nach Tarnopol schicken — Wa« 
Sie anbelangt, In»»s«r Braut, haben Sie christ-
liche Nachsicht mit Ihrem Bräutigam, wann er 
nicht gleich kriecht zum «reuz und will sich mcht 
inadKn lassen katholisch Verlange» Sie nicht, das« 
I h r Mann, der arme Teufel, soll immer handeln 
mit Liebe, bedenken Sie, das« handelt er eigentlich 
mit «noppern und wann «nopperngeschäst etwa» 
geht a B>«l schlecht und Mann ist verdrießlich, 
n» >>»>, dann suchen Sie Jungfer Braut, ihn 
auszuh«iter«, l«s«n Si« ihm vor auferbaulich« 
Sachen, da« Strafgesetzbuch. den llur«zettel oder 

Steuer bogen, das« kommt er i« bessere Lau««, und 
Herr Bräutigam denehnten Sie sich bei solcher 
Gelegenheit anständig und mißhandeln Sie nicht 
etwa« Ihre Frau, die arme Haut, wann sein ge-
fallen di« Preise vo« «noppern zum Gerben 
Ware da« eine Flegel.-, und Ungeschicklichkeit, weil 
Ehe hat nix zu schaffen .nit Galläpfel uud solider 
Geschäft«mann schlagt auf seine Waare, aber nicht 
aus seine Frau " — Und aus Alle» hinaus, wa« 
ich hab schön gesprochen, das« d,e Braut hat 
geweint wie a klan« «ind — hab ich ihnen g«bcn 
meinen stuhlrichterliche» Segen Der Mose» hat 
mit unterdrücktem ^reudengefühl gezahlt l k fl 
Tax und Trinkgeld für Ministrantendub«» — 
Heiduk Jano» und ich, ich alt«r Esel, ich war 
üb«r meine erst« Eivil«h«-I,inctlon so ergriffen und 
gerührt, das« ich hab geküßt erst recht selt Jungfer 
Braut und dann auch den «noppern-Mose» und 
hob ich vor laut«r Flennerei »ix herau«gebracht, 
al«: .Hol ' Euch all« zwo der k" 



Zum Punk» 2 brr Tagesordnung: Allfällig« 
Ali trag, sprachtii Herr Bilkbürg,rm,ist<r «aisn 

Er ftrllt brn Antrag, cf fein in Erwägung, 
tast I. drr Sitzungtsaal im Rathhause zu enge 
und das« 2 für den Bürgermeister kein Raum 
fUr Empfange K Dortwnben ist. die Äenmiide 
raths>tzung«n im Saale de« Sparkassege bände» ab-
zuhalte» und gleichzeitig Tische für Referenten 
auszustellen Der Antrag erscheint nach Absiimmn-ig 
angenommen 

Herr iHemniiberatl) Mai Cti stellt den Hu 
satzantrag! I n Erwägung, das« be, t«emc>»Äera!l>« 
Sitzungen de« öfteren Akten, Aufklärungen, I n -
sorrnationen ic au« dem Gemeinde-A mte noch während 
der Sitzung zu requiriere« sind — möge der 
Sitzungssaal im Sparkassagebäude mit dem Gemein-
deamte durch ein Telephon verbunden werden 

Der Antrag wird >m Principe angenommen 
und der 2. Sektion zum Studium «nd zur Bericht» 
erstattung zugewiesen 

Herr Gemeinderath Joses «asimir stellt den 
Antrag, das« die Sectwn«sitzungen im Rathhau«' 
Sitzungssaal«? abzuhalten seien Der Antrag wird 
angenommen 

Nachdem sich niemand mehr zum Worte 
meldet, wird die Litznng vom Herrn Borsitzenden 
geschlossen und kündigt derselbe an. das« nach einer 
kürzeren Pause die Sporcassa Sitzung beginnt 

S p a r c a s s a - S i t z u n g . 
Räch einer Unterbrechung von wenigen Minuten 

nehmen die Versammelten wieder ihre Plätze ein, 
während gleichzeitig Herr f. k Bezirk«häuptrnan« 
Also»« Ritler von Scherer in der Versammlung 
erscheint 

Der Borsitzende. Herr Bürgermeister Joses 
Liliig. begrujp die Berlarnrneiten und stellt den-
selben den Herrn k. k Bezirk«l>auptmann al« 
lande«furfilichen Eommissär vor. worauf er die 
Sitzung für eröffnet erklärt 

Aus der Tage«ordnung stehen! 1, Wahl der 
Directioii«mltgl>eder. 2. AllsSUige Anträge 

Zu Punkt I werden die Herren Fr Kaiser 
und B «ohaut zu Stimmzählern gewählt und 
hieraus die Wahl der Direktoren mittelst Stimm-
zettel vorgenommen. 

Da» Scrutinium ergab folgende« Resultat! 
Gewählt erscheinen die Herren Joses Or«>g mit Id . 
Franz Strohmaier mit IK, Earl Filaferro mit 16, 
Adolf Selliuschegg mit 15, Joses «asimir mit 1&, 
Raimund Sadnik mit 1& Sirnmeri 

Zum Obmann wurde sonach Herr Larl 
Filaserro und zum Odmaunstellvertreter Herr 
Jo>ef «asimir gewählt 

Rachdeni zum Punkt 2 niemand da« Wort er-
greift, wird die Sitzung geschlossen 

Gesetz vom 20. Juni 1894, 
brtrrffrn) kir LeynnSigiig von Weinpüi i i ingen 

hiiüchilich »er » m i t » , i r r . 
js I . Wenn in dem «Gebiete einer Ort«ge-

meinde. für welche« ei» Berbot auf Grund der 
$ I und 4 de» Gesetze« vom 3 April 1875 
| R G BI Nr KL) ergange» ist, Grundstücke oder 
Theile derselben von mindesten« ei« Viertel Hektar 
Fläche, welche bi«her mit Weinrebe» nicht bepflanzt 
waren, der Weinlultur gewidmet »nd mit heimischen 
Rebe» bepflanzt werde», so genieße« dieselben eine 
von dem aus die vollendete Bepfloiizung folgende» 
Jahre lausende seck>»iähr>y,. wenn sie hingegen 
wenigsten« zur Hälfte mit amerikai»fck>e» Reben 
bepflanzt werbe», eine zehnjährige Grundsteuer-
sreiheit Werden jedoch innerhalb diese« Zeitraume« 
die Weinreben wieder beseitigt, so tritt mit Beginn 
de« Jahre«, in welchem die Beseitigung stattsand, 
die Grundstenerpflich« wieder ein 

§ 2 Behuf« Erlangung der Steuerfreiheit ist 
von der Widmung de« Grundstücke« zur Weincultur 
i» dem Jahre, in welchem die Bepflanziiiig voll-
endet wurde, b>« längste»« Ende December die 
Anzeige bei dem Steueramte oder dem Bemessung«, 
beomten zu erstatte» 

D « Überschreitung dieser Frist zieht die Folge 
nach sich, das« die Steuerfreiheit erst von den« aus 
die Erstattung der Anzeige folgenden Jahre für die 
restliche Dauer zu laufen beginnt 

j> 8 Die Anzeige von der Auflassung der 
Weincultur hinsichtlich jener Grundstücke, für welch« 
die sech«-, beziehung«wrist zehnjährig, Steuerfreiheit 
in Anspruch genommen wurde, ist bi« Ende de« 
Jahre«, in welchem die Auslassung eesolgte, gleich-
fall« bei dem Steueramte oder dem Bemessung« 
beamte» zu ei statten 

Wird die Anzeige in diesem Termine nicht 
erstattet, so ist die Grundsteuer für alle Jahre, 
in denen da» Grundstück von der Steuer freige 
gelassen wurde, wieder vorzuschreiben. 

Di» in diesem Gesetze geforderten Anzeigen 
können durch jeden Grundbesitzer persönlich oder 
für einen oder mehrere derselben durch einen mit 
einer ftempclfreien Vollmacht autznstattenden Ver-
treter oder durch den Gemeindevorsteher, welcher 
al« Bevollmächtigter der Grundbesitzer angesehen 
wird, erstattet werden 

$ 4. Räch Ablauf der Steuerfreiheit sind 
die der Weincultur gewidmeten Grundstücke nach 
der den thatsächliche» Verhältnissen entsprechende» 
Bonität«classc der Weincultur de« Schätzung«bezirke«, 
bezichtt iigtweise Schätzung«districte« zu besteuern 
Zum Zweck der ^esti'ellung der Bonilät«elafse ist 
da« im Punkt II der Verordnung de« Finanz-
Ministerium« vom 20 December 1885 (R -G BI 
Rr 4 ex IfWfi) hinsichtlich der Eulluränderungen 
angeordnete Verfahren mit der Abweichung i« 
Anwendung zu bringen, das« über die Emrrihung 
de« Grundstücke« in die betreffende Bonität«claffe 
di, Finanz-Land^behörde entscheidet und gegen 
deren Entscheidung der Recur« an da« Finanz-
ministerium zulässig ist 

8 5. Werden am Zandg,bitte». welche voin 
k k. Ackerdaumttjstrriun, al« zur Weincultur ge-
eignet erklärt werden. Weinpflanzungen angelegt, 
so finden auf dieselben die Bestimmungen diese« 
Gesetze» auch in dem Falle, wen» die Bedingungen 
de« g I , Alinea l . zur Gewährung einer Steuer-
freiheit nicht vorhanden sind, jedoch mit der Ein-
schränkung Anwendung, das« sich die Grundsteuer-
freiheit nur auf sech« Jahre zu erstrecken hat. 

Gesetz vom 26. Juni 18V4, 
b e i r r t » ) die ^»schreib»«, i r r • m n i f l f i r r ««n 
Weingarten, welche Mit i r r ßleblau« • l'hylioxera 

vawtatrix) ürfollrn wurten 

§ I. Wenn aus Grund de» Artikel» I de« 
Gesetze« vom » Oktober 18»! ( » <A -BI Rr . I50i 
dem Besitzer eine« von der Reblaii« besallenen 
Weingarte»« eine Grundsteuer-Abschrribung zntheil 
wurde, so bleibt dieselbe bi« ans weiter« m Wirk-
jarnkeit. ohne das« der Besitzer jährlich um eine 
Erneuerung der Stcuerabichrcibung anzusuchen hat 

$ 2 Will der Weingarteubesitzer eine weiter-
gehende Grundsteuer-Abschreibung in Anspruch 
nehme», so hat er da« Ansuchen regelmäßig vor 
der Ernte tWemlese) jedensall« aber zu »«»er Zeit 
zu stellen, zu welcher e« noch möglich ist. durch 
eine Erhebung an Ort und Stelle den Umfang 
de« Schaden» vollständig sicherzustellen. 

K 3 Ist ei» von der Reblau« besallener 
Weingarten, für welche» die Grundsteuer ganz oder 
theilwcisc abgeschrieben wurde, mit Reben neu an-
gepflanzt worden oder liefert derselbe infolge einer 
anderweitigen Bepflanzung einen Ertrag, so hat 
der <>esitzrr de» Weingarten« von der geschehenen 
Anpflanzung br» längsten» zum Ende de« Jahre«, 
in welchem die Anpflanzung erfolgte, bei dein 
Steueramte oder dem Bermeffuiig«beamtei> entweder 
persönlich oder sür einen oder mehrere derselben 
durch einen mit einer stenipelsreie» Vollmacht au»-
zu stattende» Vertreter oder durch den i Gemeinde-
vorsteher. welcher al» Bevollmächtigter der Grund-
besitzer angesehen wird, die Anzeige zu erstatten 
Die Richt eritaitmig dieser An zeige zieht den Ver-
lust der Grundsteuerabschrcibung fiir da« betreffende 
Jahr nach sich 

Pettauer Nachrichten. 
( i n r t i r r k n n p r ) Unsere wackeren Turner 

hatten Sam»tag den 7 Juli abend« im Gasthau»-
garten der Frau Straschill einen «neipabend, 
der gut besucht war und bri dem ntehrm Ange> 

legenheite», darunter die Abhaltung eine« zu ver« 
anstaltenden S c h a u t u r n e n « , die Herstellung 
einer netten .Bibel" und die thnlwkis, Änderung 
der «ne>pr,g,l». »ach dem vom «neipwarte Herrn 
D r o s e n i g zur Borlesung gebrachten Entwürfe, 
lebhaft besprochen, resp, d,essall« gestellte Antrag, 
angenommen wurden Der gemüthliche Theil »er-
lief unter srohsnichem s a n g recht angenehm. Dabei 
können wir den Wunich nicht unterdrücken, das« 
dir Pettauer deutiche Turnerschast auf die Pflege 
der heimischen Weisen, unserer Alpenlieder, mehr 
Rücksicht nähme. Gesänge, die nicht nur urdeutsch, 
sondern auch urnational sind A» schönen Stimmen 
fehlt e» int Verein, nicht und zudem hat dieser 
Sang den doppelten Vortheil, nicht nur in der 
engeren Heimat, sondern auch überall außerhald 
derselben, äußerst populär zu sein und bedeutend 
weniger Schulung zu erfordern al« mancher, ver-
hältnt«maß>g viel weniger ansprechende Sang au« 
der .Bibel " Wir erinnern nur an den S turm 
von Beisall und E»thusia«mu», den die «arntner 
Sanger vor einigen Jahren in dem in dieser 
Richtung recht sehr verwöhnten Wien mit ihren 
Alpenliedern hervorriefen 

4Crtrunkrn j Sonntag den 8. d M kamen 
zwei arm, Teufel von Drahtbindern auf ihrem 
Wege durch die Welt von Marburg her »ach Pettau. 
Sie mochte» wohl müde und ihre Füße vom 
Wandern aus den staubigen Strahln eine« kühlen 
Bade« recht bedürftig sein, den» kaum angekommen, 
giengen sie zur Drau. ein stärkende« Fußbad zu 
nehmen. Während derAltere. ein etwa sechzig>ähriger 
Mann, sich ttwa v„rzig Schritt, untrrhalb der 
Eis«nbahnbrück, mit d,m Fußbad, bkgnugt,. walkte 
sein jüngerer Begleiter weiter vom User weg und 
meinte: .Da« Wasser ist ang,ii,hn> warm, cin 
Vollbad ist ersrischrnder al« eine bloße Fuß-
waschnng." — wars seine «leider ab und überließ 
sich dem Behagen eine« Draubade« Trotz der War-
nungen de« Altere», der wus«te. das» sein junger 
Eumpan de« Schwimmen» unkundig s,i. watct, 
dieser vcrgnü,z>ich in der kühlen Flut, bi« er plötzlich 
in eine Tiefe geriet, in welcher er der Strömung 
nicht mehr Widerstand zu leisten vermochte, rntt 
einem Schrei versank und nicht mehr zum 
Vorschein kam E« war Sonnlag und etwa 
zwei Uhr Nachmittag, daher da» User fast 
menschenleer und rasche Hilfe unmöglich Der 
Unglückliche hieß Jgnaz H u d e c, war 24 Jahre 
alt. verheiratet und ist au» «olaroviö im Trcncsiner 
«ornitatc, Ungarn, daheim Sein in Marburg sich 
aushaltender Vater wurde telnzrasiich von d,m 
Unglück»falle verständigt; der ältere, welcher ver-
fl,blich warnte, war ein Verwandter de» Verun-
glückten — Wir rnüffen da die betreffenden Organe 
aufmerksam machen, das« am reqte» T r a u m a , 
einige hundert Schritt« unterhalb der Eisenbahn-
brücke, jeden Abend von einer Anzahl junger Bursche 
ein .Freibad' etadliri wird, in welchem der Ulk 
manchmal etwa« gar zu freie Dimcnsionen 
annimmt S o sahen wir beifpiel«weise vor einigett 
Tagen selbst ein paar halbflügge Junten — splitter-
nackt über die Eiseiidahnbrück, laute» ; kurz vor 
dem linken Brückenkopse machten sie Halt, — e» 
möcht, ein Wächter in der Nähe gewesen sein — 
und rannten zurück Da da« Betreten von Bahn-
traten überhaupt und da« der Brücken speziell 
sttrnge verboten ist. so thäte der Wachler gut. 
solchen übermüthigen Jungen den Inhal t der 
Warn»ng«taseln mit einer tMerte und zwar in 
beiden Lai,besprachen aus jenen blanken Theil 
ihre« sriichgeivaicheneii Felle« zu schreiben, der sonst 
in der Regel von mehr oder wemqer zerrissenen 
Hose» bedeckt ist 

lärgrlfdiirbcn i » ttolksgarlrit l Die vom 
Verschönerung«- und Fremdenverkehr«>Bereine an-
geregten geselligen Zusammenkünfte mit «egelsch,eben 
im Volk«garten und zwar die für jeden Montag 
angesetzten .Herrenabende" und für jeden Donner«-
tag ansetzten .Familienabende." s i n d , wie die 
B<rein«leitu«g bedauernd mittheilt, iu wenig be-
iuchl respektive so vernachlässtgt. das« der Restaurateur 
de« Schweizerhaus^. welcher, um den Wünschen 
der p l. Mitglieder und sonstigen Besucher dieser 
geselligen Zusammenkünfte entsprechen in können, 
Speisen und Getränke bereit hält, oft nicht gering«« 



©«hoben bat Xir Berein»leitung ersucht bis I 
Mtglieder, entweder zahlreicher zu kommen, oder 
zu erfldirn, dos« sie an bft Theilnahme ber 
Abend« verhindert sind, baimt fiir den Fall, al* 
diese gesellten Abende und da« M«\)st>d)ieben wegen 
aUzugcringer Theilnahme der Mitglieder eingestellt 
werden müs«ten, die itegelbahn an andere »Well-
schall,>! »ergeben werden könne 

l t i»mrrln»i j Sin Freund unsere« Blatte» 
iheill uii» folgende» mit: .Schon seil einiger Zeit 
ivar hier besannt, das« sich im Meiler de« Grund-
besitzer« M a l e t in der Rago«»itz ein« antike 
«tarne einqnnauert befinde Ter Besitzer Malek 
hone dieselbe bei einer (9rundau«hebung zugleich 
mit einem römischen Grab« und einige» Urnen g«-
funden. Mit dem von unserer Landbevölkerung in 
derlei Fallen leider bethätigten Ba»dali«mu« 
wurden da mal» di« Urnen zerstört, der Grabstein 
zu einer Herdplatte verwendet und die Statue in 
beschädigtem Zustand« zum Baue verwendet Einem 
Alterthum«freu»de ist e« nun gelungen, den Besitzer 
zur Herau«»ahme der Figur au« dem Mauerwerk« 
zu bewegen. Dieielbe stellt «>n«n geflügelten Genui« 
dar, wilcher aus d«r linken Achsel «in« Urne trägt 
Die vorhandenen Theile sind bi» ans da« gänzlich 
zerstörte (Besicht gut erhalten und von künstlerischem 
Werte; leider fehlt da« linke Bein und der recht« 
Arm. welch« Beschädigungen umso bedauerlicher 
sind, da si« erst vor kurzer Zeit stattfanden An-
gesicht« diese« Falle« erlauben wir un« die dringend« 
Bitte an di« hochwürvige Geistlichkeit und die 
verehrte Lehrerschaft der Umgebung, ihren Einfluß 
aus die Landbevölkerung dahin geltend zu machen, 
das« derartig« Funde möglichst geschont und der 
Pettauer Museui»»-Berei» von solchen iu ttenntnt« 
gesetzt wird" 

(Angrtohttiti) i re ntnra tJur^rrmriOrrsJ 
Die Angelobnng de« neu,'» Bürgermeister« unserer 
Stadt, Herrn Josef O r n i g , würd« Mittwoch den 
I ! d M im Raths aale de« Stadihause«, durch 
den Herrn k. k. Bezirk«hauptman» Alson« Ritter 
von S ch e r « r , al« von der hohen k. k. Statt-
balterei hiezu designirtrn Regierung«veNreter, 
vorgenommen Zu der feierlichen Handlung ver-
s a m m e l t e n sich di« H«rren der neugewohlten Ge-
meinde V e r t r e t u n g um 9 Uhr vormittag« in Gala, 
in den Räumen d«t Stadtami«« und erwarteten 
den nengewähllen Bürgermeister und seinen Stell-
vertreter Franz » a i f « r , die beide kurz »ach 
neun vorfuhren und von der dienstfreien, in ihr« 
schmucke Parad« Adjustirung gekleideten Sicherheit»-
wache begriiß«, sich nach dem Raihtsaale ve-rfügtcn 
Jndefien holt« Herr Gemeinberath Schmidt den 
Herrn k. k Vezirkthaiiptniau», welcher in Gala 
erschien, mit dem Wagen ab und geleitet« ihn in 
den Rath«saal, Räch freundlicher Begrüßung der 
Anwesenden leitet« der Herr Regierungtvertreter 
d , e feier l iche Handlung mit einer wann empfundenen 
»nd iormichönen Anrede ein. in welcher er zuerst 
den Sleriammrtlen den Allerhöchste» Bestätigung»-
akt und leine Design,rung zum Regier» ngsvrrtreter 
Iiiiidmachte, um sodann in de» lebhaftesten Aut-
drücke» der Anerkennung der für da« i^meinieohl 
der Stadt Pettau so ersprießlichen Wirksamkeit de« 
früher«» iviirgermeister» .Herr» Ernst Eckl zu 
gedenke» und ihm eine» warme» Da»ke«ruf »ach-
zusenden, für sein, di« beiderseitigen Agenden so 
sehr erleichternde« und fördernde« Zusammenwirken 
mit der k k. >ftezirk«hauptmannschast und den 
übrige» k. k Behörden. Sodann an Herrn Josef 
Ornig sich wendend, beglückwünschte rr denselben 
herzlich zu seiner Wahl und begrüßte ihn mit 
warmen Worten al« neuen Bürgermeister der 
Stadt Pettau und gab der Hoffnung An»dmck. 
der neue Bürgermeister werde, wie er al« Obmann 
eine« gemeinnützigen Bern»«« im engen Wirkung«-
kreise ebenso energisch und erfolgreich, a>« selbsilo» 
für da« allgemeine Wohl Pettau« gewirkt, in seiner 
neuen und bedeutenden Wirkung»sphäre. welche 
ein seinem Schaffen«tri«be nnd seiner GeschickUchkeit 
in d«r Verwaltung angemessenere« Feld für seine 
Thatkraft s«i. noch viel ausgiebiger und ersprießlicher 
f i t da« flWammtwohl wirke" können und sicher 
auch wirken. Run «rfvlgt« der Akt der Nngelvbuiig 
welch« der neu« Bürgermeister in die Hand de« 
H«rm Wegiuungswmrtrt« leistet» Räch d«i An-
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gelobung nahm Herr Bürgermeister Ornig da« 
Wort, itt dankte für di« Allerhöchste Bestätigung, 
dem Herr» Regierungsvertreter speciell für sein 
Verspreche», der i^ineindeveiivalliing jederzeit und 
immer fein Entgegenkommen al» k k Bezirk»-
hauptmaim zu sichern, er dankte für die Worte 
de» Ürrtiauen« in seine Person uud wandte sich 
sodaun an den ne ie» Bicebürgermeisler Fr Xaiier, 
denselben bittend, ihm w e bi«her ein warmer 
Freund und von nun an in dem Strebe», da« 
Beste zu wolle» und zu fördern fiir die Gesammt-
gnneinde Pettau. ein treuer Mitarbeiter und eine 
kräftige Stütze zu sein und zu bleiben Run legte 
der Vicebürgermeister die An.^lobiinq in die Hände 
de« Bürgermeister« ab, der, nach der Angelobimg 
sich an die Versammelten wendend, in ehrfurcht»-
vollen Worte» de»je»ige» gedachte, der tuemal» 

Siiberi, feine väterliche Fürsorge durch gnadige 
Haien zu documentirrn und der in seiner un-

wandelbaren Sorge um da« Wohl seiner Unter-
thaneu, auch Pettau da« Selbstverwal«ui,g«recht 
verliehe» Ihm, dem gütigen Bater seiner Völker, 
dem gnädige» Monarchen, Seiner Majestät dem 
Kaiser Franz Joses dem I , bringe er ein drei-
fache« Hoch und fordere alle Anwesenden auf, in 
da«selbe einzustimmen Mit dem dreifachen Hochrufe 
auf Se, Majestät den Kaiser schlos« ver feierliche 
Angelobn ng«akt. 

lSprechKmttr« tr» LnrgrrmriKrrs.j Die 
Sprechstunden für den Herr» ^Bürgermeister im 
Amte an Werktage» sind von >0 bi« k > Uhr vor-
mittag« festgesetzt 

<p«a»Iijche«.> Der Herr k. k. Postverwaller 
hat die Einrichtung getroffen, das« all« Briese. 
welche bi« 12 Uhr Mittag in die Briefsainiriel-
kästen e>n,zkworfen werden, noch abgeholt und mit 
den anderen im Lause de« Vormittag« aufgegebenen 
Postsendungen gleichzeitig expedirt werden Wir 
begrüßen diese» Entgegenkommen der löblichen 
k. k. Postverwaliung, durch welche« manchem »er-
spoieten Brief schrei her der Weg bt« zum Postamts 
erspart wird, mit lebhaftem Danke. 

(•freutaerrk.) Räch einer diesbezüglichen 
Mittheilung der Leitung be« Verschönerung«- und 
Fremdenverkehr» Vereine« von Pettau findet 
Sonntag den Ib. Juli im Volk«garten ein Concert 
bei freiem Einttitte statt 

<Slit|schI«g s Mittwoch den l l . J u l i gegen 
S Uhr abend« erhob sich plötzlich ein Wmdstnrm, 
der de» Strahenstaub in dichten Wolke» durch die 
Luft jagte. Dem Wutdsturme folgte ein kurzer 
Gewitterregen, worauf sich der Himmel wieder 
theilweife aufheitert«. Genau um tt Uhr erfolgt« 
plötzlich ein krachender Donnerschlag Da die 
Wetterwolken von Küdost herauszogen, war man 
allgemein der Meinung, das« e» jenseit« der Dr au 
eingeschlagen habeil müsie, al« auch schon da« 
Feuerallarmsignal über den Hauptplatz schrillte uud 
einzelne Pionniere im Laufichritte nach der kleinen 
Xafewe eilten. Einer derselben sagte »n«. das» 
der Wetterstrahl in da» Dach der Dominikaner-
kaserne geschlagen hab« Dem war in der That 
so. Der Vlitz schlug hart am Giebel der ehe-
maligen Klosterkirche, welche dermalen alt Material-
Depot bet k u. k Pionmerdalaillon« verwendet 
wird, in den First und rif« von oben b<« an den 
Dachsau »i herab ei» säst meterbreitr« Loch in die 
Bedachung, die Dachziegel zerschmetternd und die 
Latten zerbrechend Wie ein Wunder erschien e». 
das« der Blitzstrahl nicht gezündet hatte, obgleich 
zwischen den Latten Stroh hervorstand Bei der 
Höhe de« Objekte« und der Schwierigkeit, da» 
nöthige Wasser für die Feuerspritzen gerade dort 
zu verschaffe», mus» e» al» ein außerordentliche» 
Glück bezeichnet werden, das» da« Dach nicht 
Feuer fing, denn der Schade wäre ein bedeutender 
geworden Lobend müssen wir der Raschhei« 
unserer brave» Feuerwehr gedenke», die kaum fünf 
Minuten nach dem ersten Allarmsigna! bereit« 
mit einem Löschtrain auf dem Wege »ach dem 
aefährdeten Objekte war, Dagegen nimmt e» un» 
Wunder, das» auf einem seine Umgebung hoch 
überragende» und mit gewiß sehr wertvollern 
Material« ««füllten ärarisch«» Depot keine Blitz-
•bieiter angebracht sind 

i tUlir i lorryflegtSt t i«*.) Die Ratural Ver-
pfleg«fiation Pettau wurde im Monate Zum von 
173 männlichen I»I»ii»due» besuch« Davon würben 
140 mit Frühstück, 71 mit Mittagmahl, 140 
mit Rachmahl verpflegt und 1kl habe» über-
„achtet. Beschäftigt wuiden im Ganzen 27 in 
«be»iovi«len Arde>t«stund«ii und für f» Freguentarnen 
würd« Arb«il vermittelt. Die Verpfleg»kost«n 
betrugen in Summa 44 fl. % kr 

i2 t i r r lüra) i f ra«9 i i ä p r a n ü r u t i g ) Am 
9. Jul i fand auf dem hiesigen Viehmarktplatzr die 
coinniissionelle Licenzierung der Zuchtitiere für da» 
Jahr 1894 und die Vertheiluug von Prämien 
für die Zuchtstiere statt, Erschiene» war der 
Obmann der Bezirk«vertretung Pettau. Herr 
Z e l e n i g und wurde die commisfioneUe Besich-
tigung unter Leitung de» Obmanne« de« sechzehnten 
Distrikte« der Thierfchau Commission, Herrn Ferd 
Sad ' durch die vollzählig erschienenen Commission»-
ni,.Glieder, bestehend au« dem k, k, Bezirk«thier-
arzte Herrn Josef S t a k und acht Gauvorstäiide» 
vorgenommen. Por.^führt wurden 70 Stiere, von 
welchen bereit« in de» Vorjahren 7 Stuck licenzirt 
waren Von letztere» 7 wurde» 3. von den übrigen 
zusammen 14 Stück präanirt. welche gleichzeitig 
al« licenzirt erkannt wurden Rur licenzirt würben 
fünfundzwanzig, somit inclusive der pramiiNen, 
neununddreißig Stiere Acht Stiere wurde», weil 
noch zu jung und wenig entwickelt, für eine Roch-
licenzirung im Beginne de« nächsten Jahre» de-
stimmt. Ein anderer Theil mußte wegen ver-
schiedener UNachen von der Licenzirung autgeschlosien 
werden An Prämie» wurden vertheilt: Der 
Staat»prei« mit 35 fi wurde Herr» I F ü r s t 
in Pettau für seine» seldstgezüchteten Murbodner 
stier, bet erste Landesprei« dein Herrn Rudolf 
W a a r e n - L i p p i t . Gui»befitzer in Thurnisch, für 
seinen Mollthaler-Stier und der erste Vez>rk«prei» 
dem Herrn R W i d m er für seinen Mollthaler-
Stier zuerkannt Außerdem wurden noch ß Laube«-
und 7 Bez>rk«preisc und inclosiw d«r Weggelder 
per I fl, für die ausschließlich lizenzirte» Stiere, 
zusammen 200 fl vertheilt. 

«t»w*l»in<rkt.) Der am ft. August 1«94 
abzuhaltende Jahr- und Biehmarkt wird, da der 
Tag S t O«wald Heuer auf einen Sonntag fällt, 
am nächsten Tage, d. t Montag den k August d . J , 
verlegt, wa« hiermit zur allgemeinen Kenntni» 
gebracht wird. 

>Schwere« Unglück »>rch Leichifti«» Montag 
den 9 Ju l i fuhr der Besitzer Math»»« Coch 
in Lanzendorf mit einem Fuder Getreide vom 
Felde heun Oben auf dem Wage» saß seine 
dreizehnjährige Tochter Maria Bei der Dorf-
schmiede angekommen, hielt er an, um irgend eine 
Reparatur an der Wagendeichsel vornehme» zu 
lasten, Der Schmied G o r i ö a n machte ein Eisen 
glühend und gab e« dem Bauer, welcher damit 
ei» Loch in der Deichsel erweiterte, ohne zu 
bedenken, das« bei solcher Manipulation, die er 
wohl schon hundertmal gesehen haden mochte, da« 
Hol; aufflammt S o geschah et auch und im 
nächsten Momente fing die Ladung Feuer uud 
brannte lichterloh Die erschrockenen und durch die 
jäh sich entwickelnd« Hitze noch wilder gewordenen 
Pferde, deren Hinlerthcil bei lebendigem Leibe briet, 
rannte» wie rasend davon und der dabei ent-
standen« Luftzug fachte den Vrand erst recht an. 
Der Schutzengel, welcher die Linder behütet, mochte 
wohl seine .Hand dabei gehabt habe», das« da» 
Mädchen von dem dahinr.ienden Wage» geschleudert 
und vor dem schrecklichsten Tode bewahrt wurde. 
Dagegen liefe» die arme» Thiere in ihrer fürch-
terlichen Dual unter die offene, mit Stroh gedeckte 
Remise in da» Gehöfte de» Lorenz Soeitkek. Haut-
Rummer 18. Da« Gehöfte fing natürlich sofort 
Feuer: die gequälten Pferde wollte» jebenfall», 
wie alle Hau»thiere bei Feuer«brünsten, Schutz im 
Slalle suche» Infolge der Indolenz de« Fuhr-
manne« sowohl, al« de« Schmiede«, brannten 
zwei schön« Bauernhöfe völlig nieder Der Schaden 
beträgt bei dem einen «XI fl, beim anderen 
1000 fl Unsere Feuerwehr war wieder recht 
wacker dabei, ihren guten Rus zu wahren und 
Herrn Sima am Rann gebührt ein hervorragende« 
Verdienst dabei Er gewahrte kaum die anistet-
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F In 
nden Flammen in dem faft zwei Stunde« rat-

ernten Öoiyenborf, al« er seine Pferde fofort a l l 
Epr>Ke»bespan»ung hergab und das« die Thiere 
nicht geschont wurden, bewei«! der Umstand, das« 
der Löichtraln m» einer Rotte unserer braven 
Pompier« in S5 Minute» am Brandplatze 
erschiene» ist. ohne das« in Pettau auch nur da« 
Allarrnzeichen gegeben worden ivtire Solche Ini t iat ive 
beweist, das« unsere braven Feuerwehrmänner mit 
ganzer Seele bei der Sache sind und das« sie 
weder de« Tage« Mühen und Arbeit, noch die 
Entfernung abhält, de« Rächsien Kitt und Leben 
u retten. Heil! Bon den bei lebendigem Leibe 

Ibgebralenen. unglücklichen Pferden ist bereit« 
eine« eingegangen. 

lSä i luß te« »ailischei Miidergir teu«.^ Wie 
un« mitgetheilt wird, findet der feierliche Schluß 
de« städtischen Sindergarten« am Montag den 
16. J u l i d I Vormittag um 9 Uhr statt. 

tAchoowrnr i . j Unter dem Borsiye de« Zprech-
«ar te« Herrn Josef S o l l e n . , hat am 12 J u l i 
abend« H Uhr im Turnsaale der städtische» Knaben-
schule eine Berathung behuf« Veranstaltung eine« 
Sichauturnen« stattgefunden. Räch den bereit« 
bindend gefaßten Beschlüssen können wir bereit« 
mittheilen, dos« diese« Schauturnen al« vollkommen 
seidständige Veranstaltung de« Turnvereine« am 
12 August d. I . mit dem Beginne um halb 
5 Uhr nachmittag« im Volk«qarteu stattfinden wird 
Die unterftü^enden Mitglieder de« Bereine« werden 
freien Eintritt genießen, während für Richtmit-
glieder ein mäßiger Einlrit t tprei« festgesetzt wurde. 
M i t Rücksicht daraus, dos« der Turnverein gegen-
ivärtig eine große Zahl au«übe»der Mitglieder 
zählt, die stramm turnerische Leistungen bieten 
werden, steh« e« iu erwarten, das« demselben von 
Seite der Bewohnerschaft ein zahlreicher Besuch 
zeigen wird, das« man ihm jene Sympathien 
bewahrt, die einem so wacker wirtende» vereine 
vollaus gebühren. Wahrend de« Turnen« wird die 
vollständige Haimonieeapelle de« Musikvereine« 
concrrtifrrn. 

^Nächtliche Kil)r l l«r i t i§ ( Wir erholten 
solgende Zuschrift: .Beehrter Herr Redakteur! 
S i e müssen einen flußerfl gesunden Schlaf haben, 
fönst würden S ie bereit« in der 1. Rummer der 
.Pe t tauer Zeitung" Ih r e r publizistischen Pflicht 
gern»,« unb einen Unfug gerügt haben, der sich in 
letzterer Zeit allnächtlich i» Permanenz erklären 
zu wollen schein« Ich meine die nächtliche» «esang-
Übungen einiger .wilden S ä n g e r ' , die in der 
Regel in einen Lärm übergehen, gegen welchen 
da« »rieg«geheul der Eioilx oder Pawnee« wahre« 
Sinderlalle» genannt werden kann Ich bin kein 
Sauertops und anerkenne da« Sprichwort: . Jugend 
mus« austoben !* recht gerne, aber ich meine, das« 
diese« .Tobe»" ganz gut in die Auen am rechten 
Draiiuser verlegt werben lärmte, wenn diese sich 
a»»tobenbe Jugend ihre Lungengymnastik in die 
nachtschlasende Zeit verlegt und das« ganz speciell 

der ..Hauptplatz' und die in denselben mündenden 
(Haften der allerungeeignetste C i t dazu ist Einer-
seit« weil e« überhaupt gegen allen Anstand ver-
stößt. mitten in der S tad t und ganz nahe am 
Wach^immer der Sicherheit«wache einen solchen 
Höllenspektakel .zu schlagen, anderseit« aber, weil 
in de» Häuser», welche den Hauptplatz und die 
angrenzenden Gassen einschließen, Familien wohnen, 
deren Linder von dem ,Au«loben dieser, übrigen« 
schon stark in « vernünftige Man»e«alter hinüber-
neigenden Jugend" au« dem Schlote geschreckt 
iverden und dann bat Vaß und Tenorgeheule ans 
der S t r a ß e im höchsten Di«kn"t in den Schlas-
zimmern svrtsetzen Uebrigen« Scher, beiseite, ich 
glaube, das« e« in der Polizei-Orbnung einen 
Paragraph gegen derlei nächtliche Ruhestörungen 
gibt und das« die Polizei verpflichtet ist. diesen 
Paragraph gegen Jeden, ohne Au«»ahme und 
ohne Ansehen der Person, in Anwendung .zu 
bringen und die Lärmn,acher. welche sich ihrer 
Aufforderung, Ruhe zu halten, »ich« fügen, sofort 
in« Kühle zu setzen, v o r dein Gesetze sind alle 
6taal«t>üri|er gleich und wenn die Behörde in 
humanster Weise sür die Sonntag«ruhe eine« 
Theile« der Staat«bürger sorgt, so ist sie «er-
pflichtet, auch sür die Rachtruhe de« anderen 
Theile« zu sorgen Ergebenst — * Wir versichern 
dem Herrn Beschwerdeführer, das« wir trotz unsere« 
gottlob wirklich gesunden Schlase«. ebenfall« ziemlich 
oft au« unserer Nachtruhe ausgefchreckt wurde», 
weil der Spektakel manchmal so groß ist. das« er 
Todte erwecken könnte Wir hatten un« auch vor 
genommen, die Sache demnächst, freilich in anderer 
Weise, zu besprechen Jude«, da sie einmal au-
geregt ist, wolle» wir e« ruhig unseren Sicher-
heit«organen überlassen, sie abzustellen und sind 
Überzeugt, das« sie auch ehesten« abgestellt werden 
wird. 

<SiIi der S l a t l p r t t a i > « i n Bild der Stadt 
!ettou, in großen Dimensionen gehalten, von dem 
~alee Herrn Alm« L a s i m i r hergestellt, ist im 

Sitzung«iaale der Sparkasse angebracht Da« Bild 
zeigt unsere S t ad t vom rechten Drauufer. etwa 
tausend Schritte unterhalb der Eisenbahnbrücke 
gesehen und ist in seiner architektonischen, wie 
landschaftlichen Ausführung gleich vorzüglich Wenn 
wir etwa« hinzugefügt wünschten, so wäre da« 
eine mehr oder weniger zahlreiche Staffage, wodurch 
da« (tanze ungleich lebhafter und natürlicher, sagen 
wir realistischer ivirken würde Da« Bild ist von 
einem, seinen Dimensionen entsprechenden und sehr 
schön au«geführten Rahmen gesaßt, der dem »wiede r 
Holzveriaselung und der ganze» Saaleinrichtung 
angepaßt, eine schöne Wirkung erzielt. Derlei 
Stadtansichten und besonber« in solchen Dimen-
sionen und in solcher Au«sül>runq sind seile» unb 
speciell Provinzstädte gibt e« äußerst wenige, die 
sich eine« solchen Suiistwerke« im eigenen Besitze 
rühmen können Wir stellen an die löbliche 
Sparkafsadireetion da» Ersuchen, da« Besehen de« 

JOSEF KOLLENZ, PETTAU 
Kirchgasse Nr. 3 

empfiehlt sein reichhaltiges, gut eingerichtetes 

Glas-, Porzellan-Geschäft und Spiegellager. 

Bilde» und de» Saale», der ja ebensall» sehen«-
werth ist. allgemeiner und ,war Einheimischen und 
Fremde» z» bestimmten Zeiten zu ermöglichen und 
sind natürlich gerne bereit, ein dietbezügliche« 
Aviso in die .Pe t t auer Zeitung" aufzunehmen 

irtmfctn Ciftf »am 9. bis 13. Juni 1894. 
H»«el Cfe r t e t j e r 

Lackkiidach» All . ?N«I . Wien (krnesfetb 
Vreolt. Unlmt*!. Uten - tfctgrt fllaj. fabntani. 
SarMbtn — Biul I n . L l JMtiomn ilfldt, • n u . — 
*uH<wt ütov , Audtrht -draaiter, Ung Hiadifch. - J l o f a r 
Hielt. i kab r t - Jny i t i r a t , Kia , — . t t 
Stoli> -Ob.-IMemeae, Okaj — Ar Pnr,'ch «arm, 
taulmannteanin, Siribau, Ungarn — Schilt 
Kteilenker, Wie» — Segnn Arrniz, ^ufimermriftri. Storni 
— Orifi Alq , fleifrulkT. Üatacrfi 

Qkif t tul Reicher 
Poio«1<b»ia Le«p. wnindb . lyetaxtz. — SirfAclj 

Satthof. nil 12 liiufttern. Slatburg 
W e i n t : 

Konnli» Hab-, ®4rm»t SitUch 

W* «V'Hwt4«iart i 
, pwiwn s*mbl«tb«Mi » 
•toll« ab Fabrik wM 
Cjllfcle* R»tnont c*nau i 
n.pa*irt, | Jtbr garantir« fl. 1 

b«a I. f.— Ai»cr* mit t • 
fl. fl.- hl. fl ,» Tall« MI foldalata«, fl Ib. 

OoM-l'n»#«» R«mnnt vo« II. II fBr Hamaoa I. b , fWbf . 
k*U«n vuo fl. t — «nd Nrvfoidkettaa voa fl. aufwart* 
H N»OMU a*br b«ltob«« Doppalm«nWl.H«m»-4Mdin HMMO 

IOi> n«r i 4-Sfc I W I - •chwvra N*««ilb»rltofpalf»*ftUl Hemnii 
• i - Pnma K i M m t i n f 

ptr $ Stick fl 141 Al) Pca4*Uhm, » T*f IfebUf. *«a fl. , mit 
i rr.««rhUn I Vi«rt«l R«f*tilino *un fl »fl — aufwart« xftar ««*-
Un»» Torhar PnkrMnwt frataa M 

i . Ka recke r , Uhra t i -Expor thu i i , Linz. 

ZI. 11696 

Edict. 
Vom k. 1' HezirluKerirhte Pet tau wird 

bekannt gegeben, d a m die Feilbieiung des Nach-
lamvermäKens de* vers torbenen Delizienlen-
l ' ne r te ra O e o r g S c b a b o t . bes tehend aus 
LinnchtungBgegensUUiden. Kleidern und Wttache 
im Scha tzwer the von 81 fl. kr . und aus 
circa 198 Melzen Korn mit dem Scha tzwer te 
von 2 fl. pr . Motzen auf den 

3 0 . J u l i 1 8 9 4 

Vormittag 9 Uhr in 8». l<orenzen a m Drau-
felde im Pfarrhose und dem Hause de» Joh . 
Ftaachger angeordnet w u r d e 

Die einzelnen l i e g e n s u n d e werden even-
tuell s u c h un te r dem Sch t t t iwer the gegen 
nogleic.'he l l aa rzah lung und Weguchaffung an 
den Meistbietenden hinuuigegeben und wird 
bemerkt , dass da s Getreide sowohl in kleineren 
als hei allfHlligem günstigen Anbote a u c h in 
grösseren Par t ien verkauf! werden wird. 

K. k. BeiirkigtrlcM P f t t u . am SO. Juni IH9« 
Dar k k. Ba«lrkar*rbt*r 

Pavatz. 

• o w u a a i 

Verglasuitßet^ jeöef Jfrf 
werden schnellntens and billigst aas. 

geführt. 

i f l H J \ n „ r./., . r. f . . . . , , < t in Waschgold- und Ha rocke-Leinten neuester Facon 
puaeretnranmüngen werden prompt besorgt. 

Niederlage der k. k. priv. Lampenfabrik R. Ditmar, 
Wien und echt belgischer Lampen. 

S -
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Walzenmehle. 
1 Preise in ». W. 

Nr. pr. 100 Kilo 

Ans Weizen. fl. kr. 

Tafeigries, fein oder grob . — 13 
Kaiser-Auszug 0 13 
Mundmehl, Auszug . . . . 1 12 50 
Extra-Semmelmehl . . . . 2 12 — 

Semmelmehl . 3 11 50 
Extra-Brodmehl . 4 11 — 

Mittel-Brodmehl e 5 10 50 
Brodmehl • 6 9 — 

Schwarzbrodmehl . . . . # 7 m 4 — 

Futtermehl 8 5 — 

Weizenkleie sammt Sack . — 3 80 
n vkne „ . — 3 50 

Ans Korn. 
Kornmehl, Auszug . . . . : I 9 — 

Kornmehl, mittelfein : II 8 — 

Kornmehl, ordinär . . . . 111 v 50 
Futtermehl 5 — 

Kornkleie sammt Sack 3 80 
„ ohne „ 3 50 

Ans Haiden. 
Haidenmehl, fein . . . . e a A 17 — 

Haidenmehl, mittel . . . . e a B 12 — 

Haidenkleie sammt Sack . e • 5 — 

Ans Türken. 
Türkengries, gelb oder weiss . e • 8 50 
Polentamelil Ia 

e 7 50 
Maismehl IIda 

# 6 50 
Maisschrot (ohne Sack) . e • k — 

Kunst- k Walzen-Mühlen F. C. Schwab. 
Niederlage: „Zur goldenen Kugel" am Hauptplatze 

empfiehlt «ich auch zur Lieferung von S p e c e r e i - , M a t e r i a l - A F a r b w a r e n , unter Zu-
Sicherung bester und billigster Bedienung. 
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Yarltg der ios Kfistl seien BDCkhudlooj lg Kempten 
1 « IKIIIW 4 IWLI » N « Burbkiedl—fw 4 N I » - U D AU»I»II<IM 

iflanzen-Atlas Pzu Seb. Kneipp's Schriften. 
Ausgabe I in eins. L i c h t d r u c k . In 6 Liefrruncen t H I H oder 

i-onipl brach. Mk M.flO u> Ganiletnwuul g«-bd Mk. S.S> 
Ausgabe II >» K s r h e n l i c h t d r u c k . In 8 Ltetrningen k I Mk 

oder roinpl. brach Mk H.—. in Gaiuleinwaiul jebd Mk 10.—. 
Ausgab« I U i c h w i r i in H o l i n c h n i l t Prew brach. HO Pf., 

in Uanilwd «bd. Mk IJU. 
Par leite», der «Ich «clkml in der Hand der Kn«pp'»ch<-n Burher eine 

— .. . II II " . HJI kleine nämaaotbeke »uclien und iuK»mii»e«i»lellen will. i»l Jm>r .PIIeiHtejT 
ATU»; I-.n L i • f.. >.. !1. I .T I 'h.^I. I I .it,.T n .«•!>,i-n mit l'robe-
M ^ S w »1 '•T »Ir.-I A IVI;j|>. FI .>> |IR»'.. .-n.1 f BIH.I i:urrii j . I l u . I.li.m.l. 

Hervorragende .Männer 
der Wvuinueka/I aller lAtvirr holten in Je» kyfi-

rmerAr« .imMtrUitnprm tu London, ftrw uud lieuf, 
ftl* Httkl'r SW dir nutyetltlllm PrSfHtrat*. die 

MAGEN-TINCTUR 
de« Apotheken 

G Piccoli in Laibach 
! ? " * * - »•"••••' pnmiirt tu«. kok« U a k t a n m 
•M w«hl I u k.-.lo Xtugnit J»r QWt U m «MkawklirUa .Mitlacht» MIIUU »Ick» 
4m M.(M »>»'>> «ad ihn m l nMH. *» VaHawm «nd dl. U.h~ .lt»im> ketui. -
W. « u n l lxtai Wirt M » m Bmrnlrn t r«K.ll. I H M . M o K v l n i l . . im 
Brtnaa. "H.H.W FJ.. SHurkbl <• I» PtaKkekoi k«w 1 i M i . u a IM H i 

MM* een S Kilos* l'eaieolto. UM pMtperto M|( der BeelelUode 
WM«MtNl M *tm Hma I«. l a i M . « I M * . A»Mh.ker in PMtam. 

Alle Maschinen fiir Landwirtschaft 
SPECIA LITÄ TKS 

aar »» 4er Firma lg Heller sa 
kaalnkiin 

HEU . STROH- u. PACK-
PRESSEN 

HYDRA UL18CHE PRESSEN. 
Differenziai-Weinpressen 
K O L L E H C i Ä N E E . 

IEUE PEROMOSPORA-SPRITZEH, 
ART TEBIOREL. 

Selbstthätige Peronospora-
spritzen In Kupfer 

n»n I-ufUinickpumpe. 

Futter-1Mimpsapparalr, Spar-Kochapparat*, Tru uhm -. ihbrer-
apparate, uml Uemaue-itörrapparate. .UnlmvMrr, TVüntrr, 

l>rr»chma»rhlnrn, HMwfiMwMiirN, Schrotmühlen etc. 
Etaangusa r o h o d e r a p p r e t i r t su al ler lei M a s c h i n e n 

tu dan »lltrbiiligite« Praiaen unter couUntaatan tediegnngts. liafarvng unter Garantie und 
aas Probe 

IG. HELLER, WIEN 
2 2 P B A T E R S T R A S S E Nr 4 9 . 

Keirk Ulasfrirte IM Seite« etarke fatale«» in nl.traiarMeetiieker Sprache aas 
W r l u p i aesert xrsli , . 

W i e d e r v e r k ü u f o r g e e u c h t . 
I or Ani.au/ reu« Xarhahmunt/ru uird geu-arut. 

yooooooooooooooooooooooot 
Rasier- n. Frisiergeschäft 

( IM 

K A R L M A R I N K O V I C 
Hauptplati Nr. 2. 

Vorzügliche, reinliche, hygienische Hedienung. moderne* Frisieren, 
Ausziehen des Harte« ohne dessen Schädigung. 

Parfuinerien und Toiletteartikeln. 
I>en P. T. Keisepublikum und den Herren l iegrh&fUreiaenden 

besten« empfohlen. 

»oooooooooooooooooooooo< 

Z u r O b s t v e r w e r t h u n g . 

Pressen für Obst n. Wein 
neunter vorzüglichst Construction Origi-
nal- Fabrikate mit enntinuiriieh wirkendem 
Doppeldruekwerk u Druckkraflregulator. 
ßarantlrt höchste Leistungsfähigkeit bis 
zu 20 Procent grösser als bei allen anderen 

Pressen. 

Obst- und Trauben-Mühlen 
Trauben-Rebler (Abbeer-

M aschinen) 
Complete Mosterei-Anlagen stabil u. fahrbar. 
Saft-Pressen, Beerenmiihlen zur Bereitung 

von Fruchtsäften. 

I)orr-Apparate für Obst und Gemüse. 
Neueste selbstthätige Patent Reben und Pflanzen-

spritzen „Syphonla" 
fnbrinren al* S p e o l a l l U t 

PH. MAYFARTH k C° 
KAISER L u. KONIGL. A U S S C H L . P R I V . 

F a b r i k e n land w i r t h scha f t ! M a s c h i n e n , Eisengiesserei 
u n d D a m p s h a m m e r w e r k 

W I E N , II., Taborstrasse Nr. 76. 
Katalogs nebtt zahllosen Anerkennungsschreiben gratis. Vertreter 

und Wiederverkäufer erwünscht 

M h Vor Ankauf von Imitationen wird gewarnt -<M> 

LEHRJUNGE 
au» beswerem Hause wird aufgenommen bei Fraa 

Fanny Bacher 
Kaminlegermeisters-Witwe, PETTAU. 

1 schönes Sisenßett 
sammt kupferner Drahtmatratze 

wird billigst verkauft bei 

M. Murschetz 
/fcrt«TM mmä Druckirtt. 

Restaiiration „zur Post.(< 

Erlaube mir das P. T. Publikum auf den seit Rieben 

J a h r e n von mir in der „Rettauration zur Post" be t r iebenen 

Ausschank von 

Klein-Schwechater Märzenbier 
aus der Bräuerei des Herrn A. Dreher in Klein-

Schwechat bei Wien 
höflichst aufmerksam zu machen. 

Mt* Ansttoh 8 Uhr abends. - » » 
Tagsüber Ausschank in Flaschen 

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet hochachtungsvoll 

Emil Youk. 
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L E H R J U N G E 
aiiH anständigem 11Hust*, mit genügender 
Schulbildung wird in der Boehdrockerei 

Blanke sofort aufgenommen. 

UngarthoraafTr Itr. 4 

empfiehlt sein reidjhal 
tiges tüuvr in 

Sonnen- und 
Ntgtnschirmen 

zu den billigsten Preisen. 

werden zu noch billigeren Preise» al« bi» letzt abgegeben 

= Pergament-Papier = 
un Einsieden von Obst etc., zur Verpackung von Butter, 

KiUe u. dgl. zu billigsten Preisen und in bester Qualität bei 

W Blanke in Pettau. 

Gelegenheits-Kauf in 
SCHUHWAREN 
fiir die Dauerhaftigkeit garantirt 

Wir nllerteren uti«er »<•(>'>n sortirte* Lager in Herren-, liamen-
und Kinder-Schollen und machen die P T Kunden auf die «ehr 

niedentestellten Preise besondere aufmerknam 
I Paar Hcrren-Stifeletleii. Spall N 3.— 
i „ „ mit il»pt>ell»*r Sthle „ 8.80 
1 H Klatl ! • • . * ' * * • n * — 

mit Kappein 4.— 
Hcrren-Beaatz-Stif'elctten in« Kneifen 4.50 
Kar l*baderHerr rn-St ise |e t t rn . hoch I 5.— 
Halbschuhe. licht. Seehund, hoch 1 „ 5.— 
I>amen-Stiseletten, Klatl mit Xwiclri 3.&0 
Ilamen-BcMatx-Stifeletten „ » 8 0 
I »am en • Besät z-Sti feiet teil, hoch 1 4 80 
Hamen Halbsrhtihe . 1.20 
Iiamen-Halbschahc, See«unl licht 4 — 

K i n d e r - S c h u h e : 
t Paar lichte Pariser Halhschuhe . . . von II t.i»0 hm 11. 2 — 
t .. schwär*« Schtiiir-Sclnihc 10 , .. I :«> 
1 „ (»aloscherl und Halbschuhe „ „ — SO „ .,— 40 

Achtungsvoll 

Brüder Slawitsch. 

Mit dem I. Juli begann ein neues Quartal der 

„ W i e n e r Mode." 
A M - t i e f f f n w i r t i / r das s c k ä i s t e und bes te Mode 

J o u r n a l 

Preis vierteljährig fl. LBO. 
Abonnements werden in der Buchhandlung W. Blanke 

entgegengenommen 

K U K N K N B N K N K N G N K N K N K N G U K N K m m m 
(5ciicrstl-Agiciitsd)stft in Gra) fiir Strirrmark, tiärnttn und firaiii 

der Ungarisch-Französischen 

G Bersicherungs-Aetien-Gesellschaft 
M (FRANCO HONGROISE) in Graz, Handelsgerichtlich protokolliert, leistet zu billigen 

Prämien Versicherung gegen Feuerschäden an Häusern, Fabriken, Möbeln, Waren-
^ lagern, Ernte-Lorräthen, Inventarien und sonstigen Mobilien. 
M Seit Bestand wurden über 54 Millionen (dulden fiir Schaden-Pergntnngen aus 
^ bezahlt. 

m 
m 
m 
K 
U 

„NATIONALE" 
Unsall- und Arbeiter-Bersicherungs Aetien-Gesellschast 

Berm»ge»sstand 1 Million Annen 

m 
K 
H 
G 
E 
K 
N 
G 
N 
G 

übernimmt Versicherungen gegen körperliche Unfälle in allen Combinationen zu billigen Prämien und lib-ralen Be- i V v 
dtngungeit. sowie Lekett»»rrstchcntngen von Arbeitern und Minderbemittelten gegen Wvchenprämien Zahlung von 10, 

16, 20, 25, »0 und 60 kr M 
«"trage übernimmt und Auskünfte ertheilt 

Die General-Repräsentanz sür Steiermark, Körnten nnd Krain HA 
«rsz. Th»»«h»s, Ps«rr>asse 2 

woselbst auch solide leistungsfähige Vertreter ausgenommen werden. — J M - Vertretung für Pettau: I Perfr - - M » E l 

MGWMMGMKUGUKUGUOUONOUG 
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